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Wir freuen uns sehr, die Ehre zu haben, die 17.

Ausgabe mit dem Grußwort an euch eröffnen zu
dürfen. Die PEPERONI schafft immer wieder etwas,
was wir sehr schätzen und was wir unserer Schute
für jetzt und die Zukunft immer wünschen:
ZusammenhaLt, Charakter und Aufrichtigkeit. Die
Vietfatt, Unterschiede und Interessen, die mit den
einzelnen Artiketn zutage kommen, sind immer
wieder bewundernswert. Ats Schutsprecherteam
kümmern wir uns um die demokratischen Antiegen
der Schüter:innen und vertreten diese auch nach
außen. Was wir an der PEPERONI immer sehr
schätzen, ist, dass sie alten Schüter:innen eine
MögLichkeit gibt, ihre Meinung und Eindrücke frei
mitzuteiten und dies ganz frei von äußeren
Einftüssen. Wir finden, dass die Pressefreiheit ein
ganz wichtiger Weri für unsere Gesettschaft und
unsere Schute ist und wir ziehen vor jedem den
Hut, der die Courage hat, journatistisch seine
Meinung hier kundzutun, egal wie umstritten diese
sein mag. Wir sprechen ats Schütervertretung mit
der Schulteitung, dem Leh rerkottegium, dem
Etternrat sowie der Schutkonferenz und noch vieten
weiteren Akteuren der Schutgemeinschaft. Wie
sind aber immer wieder überrascht, wie unsere
Schüterzeitung oftmals noch ganz andere
Btickwinket auf Themen hervorbringt.

Im Schüterrat finden wir uns zusammen und
beraten über aktuetle Themen, packen aber auch
mit euch an, um Projekte umzusetzen. Was wir
umsetzen, ändert sich mit der Zeit und den
Projekten, die sich jedes Schutsprecherteam
aussucht, aber die Peperoni schafft es konstant,

eins der größten und aktivsten sowie
erfotgreichsten Projekte u nserer
Sch u [g emeinsc haft zu sein.

Wir sind dieses Jahr ein sechsköpfiges Team aus
den unterschiedlichsten Stufen von Jahrgang 8 bis
13. Und wir können nur die PEPERONI erneut loben
dafür, dass sie mit ihrer Redaktion nicht nur
einzetne Jahrgänge motiviert, sondern dass sie es
schafft, die gesamte Bandbreite atter Jahrgänge
der Schüterschaft in ihrer Redaktion zu vereinen.
Mit ganz vieten Visionen für gemeinsame
verbindende Projekte sind wir in unsere Amtszeit
gestartet und erfreuen uns an dieser uns als
Schüterschaft verbindenden Schüterzeitung. Wir
wünschen euch ganz viet Spaß beim Lesen und
Durchbtättern dieser 17. Ausgabe. Wir möchten uns
ganz herzlich bei atten bedanken, die hier
mitgewirkt haben und diese Ausgabe ermögticht
haben.

Evr.re Jeffu,., JwYhU,
?au)l ., Erw(,tiu.,., Z+L

urrLd A,^.rU
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Dqs ist doch Populismus!
qs ist Populismus? Wie gich P smusWqs ist Populismus? Wie gich Populi

i[T§I,f:T,,,, §M,/
gibt. Eine Definitioni

f',

**=****;ruun";,"rtr** rilü ll
auch vielmehr Stimmenfänger des Volkes, scheint ein f '
Phänomen unserer Zeit zu sein. Und das ist in gewisser
Weise auch ganz richtig, ist der Populismus in seiner
heutigen Form erst gegen Ende des letzten Jahrhunderts
entstanden. Aber wo kommt er her? Und warum sind
moderne Münder so voll davon?

Um einen Begriff richtig zu verstehen und in
verschiedene Kontexte korrekt einordnen zu können,
muss man wissen, wie er zu dem wurde, was wir heute
unter ihm verstehen und was das eigentlich ist. Denn
nicht alles, was einem im wahrsten Sinne des Wortes, so
populären Begriff erliegt, verdient dieses Label auch. Die
ersten populistischen Bestrebungen traten gegen Ende
des 19. Jahrhunderts auf. Besonders geprägt wurde der
Begriff Populismus durch eine linke Bewegung
amerikanischer Farmer in den 1890er Jahren. Die ersten
Populisten betrieben einen Protestpopulismus. Diesen
zeichnet aus, dass er als eine reine Ein-Thema-
Bewegung mit einem meist außerparlamentarischen
Erscheinen aus mittlerer sozialer Lage und meist lokal
begrenzt auftritt. Protestpopulisten veranstalten

,,direkte Aktionen" aus Überzeugung, dass sich keine
politische Kraft ihrer annimmt. Doch verschwinden
protestpopulistische Bestrebungen durch ihre lokale
Begrenzung oftmals recht schnell wieder von der
Bildfläche der Öffentlichkeit oder werden von anderen
Bestrebungen absorbiert. Als sich die amerikanischen
Farmer wieder dem Privaten zuwandten wurde der
Begriff Populismus eine Zeit lang auch für ganz andere
Dinge benutzt. Beispielsweise in den 1930er Jahren für
eine französische literarische Ström ung, dem populisme
liXörohe oder auch littörature prolötorienne. Literatu6
welche das Arbeitervolk realistisch und wohlwollend in
den Fokus nahm. Hier lag der Populismus ganz nah bei
seiner Etymologie (Wortherkunft) dem Volk. Auch der
moderne Populismus kreist um den Begriff des Volkes,
doch kreist er anders und das Volk ist nicht mehr das,
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was die
französischen Autoren der
30er mit Worten füllten.

Seit den 1960er Jahren wird der
Begriff Populismus verwende! um
politische Strömungen, ob links oder rechts,

beschreiben, welche auf sieben
grundlegenden Merkmalen beruhen. Wichtig
ist jedoch zu bemerken, dass es sich bei
Populismus um einen Relationsbegriff handelt.
Das heißt er passt sich ständig neuen
Bezugssystemen an und setzt sich zu ihnen in eine
Anti-Beziehung. Als Begriff habe der Populismus ein

,,leeres Herz", sagt Politikwissenschaftler Paul Taggart.
Wirklich bestimmen lässt sich Popullsmus erst durch
seine Beziehungen zu akuten Gegnern. Populismus kann
auch mehr als Strategie des Machterwerbs, als

eigenständige ldeologie angesehen werden. Nach dem
ldeologietheoretiker Michael Freeden handelt es sich
beim Populismus um eine dünne ldeologie, diese
müssen anders als Hochideologien, wie beispielsweise
der Sozialismus oder Liberalismus, auf andere
ldeologien zurückgreifen und sind keine vollständigen,
vollumfassenden ldeologien, nach denen sich
beispielsweise ein Staat regieren ließe. Weitere dünne
ldeologien sind zum Beispiel der Nationalismus,
Feminismus oder die Ökologiebewegung.

Dennoch lassen sich einige Merkmale des Populismus
herausarbeiten, welche allerdings erst durch ihren Bezug
zueinander das klassische Bild des Populismus formen.
Allen voran steht die Berufung aul den common sense
(auch als gesunder Menschenverstond gebraucht),
Populisten gehen davon aus, dass das Volk (was in

Relation mit dem Populismus ein definitionsbedürftiger
Begriff ist, und abhängig von der jeweiligen Bestrebung)



über eine natürliche, instinktive Fähigkeit zur

Unterscheidung von Recht und Unrecht verfügt. Diese

Vorstellung bedingt das zweite Merkmal des modernen

Populismus; die lnstitutionsfeindlichkeit. Die Berufung

aul den common sense und die lnstitutionsfeindlichkeit

der Populisten stehen in Verbindung mit drei weiteren

Merkmalen, dem Anti-Elitarismus, Anti-lntellektualismus

und der Antipolitik. Alle drei bedingen sich in gewisser

Weise gegenseitig. So entsteht eine antipolitische Haltung

durch den Glauben, Politik sei eine

durchinstitutionalisierte Erscheinung, in
welcher sich intellektuelle Eliten über den

common sense des Volkes hinwegsetzen.

Populismus beruht auf einer Ablehnung
gegenüber etner scheinbaren

Bevormundung des Volkes durch

Funktionseliten, in der Bundesrepublik wären

dies zum Beispiel Personen in gewählten

Amtern (ironisch, denn diese wurden ja eben durch

, das Volk überhaupt erst in ihre Amter erhoben).

\ Diese Abwertung der Elite mit gleichzeitiger

Aufwertung des Volkes gilt allerdings als
' scheinemanzipatorisch. Denn es soll

sogleich aus dem Volk heraus eine

vermeintlich moralisch überlegene neue

Elite geschaffen werden. Der Anti-
Elitarismus wird also nur als Werkzeug

genutzt, um eine neue Elite zu etablieren

und richtet sich ausschließlich gegen die herrschende

Elite. Hierzu definierte der Populismusforscher Cas

Mudde Populismus als ,,eine ldeologie, die davon

ausgeht, dass die Gesellschaft in zwei homogene,

antagonistische Gruppen getrennt ist, das reine Volk und
die korrupte Elite, und die geltend macht, dass Politik ein

Ausdruck der volontä gänörole oder des allgemeinen

Volkswille ns sein soll !'

Als weiteres Merkmal vollführt der Populismus eine

ständige Moralisierung, ebenso wie Polarisierung und

Personalisierung der Politik. Themen populistischer

Bestrebungen werden derart emotionalisiert, dass sie

jeden persönlich in seinem Leben zu betreffen scheinen.

Zum Beispiel sind ausländerfeindliche Ansichten in den

Teilen Deutschlands am meisten vertreten, wo am

wenigsten Ausländer leben. Die persönliche Betroffenheit

ist hier also nur ein durch Populismus erzeugtes Trugbild.

Ebenfalls in diese. Kategorie des Populismus einordnen

lassen sich die ominösen ,,Wir sind gegen ein Verbot von

Fleisch und Wurst" - Kommentare des bayerischen

Ministerpräsidenten. Hier reagieft der CSU-Chef auf ein

Verbot, was die meisten Deutschen persönlich in ihrem

Leben treffen würde ... würde, wenn es denn jemals von

der politischen Gegenseite gefordert worden wäre. Der

Wähler wird durch die Personalisierung des politischen

Diskurses direkt angesprochen und in ihm das Gefühl

eines akuten Handlungsdrucks geschaffen. Wird dem

politischen Gegne[ wenn auch nur suggestiv unterstellt,

er würde einen bestimmten Sachverhalt angreifen

wollen, so kann über Personalisierung die Wahrnehmung

entstehen, der politische Gegner wolle den Wähler
persönlich angreifen. Somit kann Personalisierung in der

Politik auch zu einer ve6tärkten Polarisierung der
politischen La ndschaft führen.

Der Begriff Moralisierung lst im Kontext der Politik von der

Frage nach Ny'oral zu trennen. Bei der Moralisierung wird

ein Sachverhalt von seiner ursprünglichen Ebene, zum

Beispiel einer juristrschen Frage, auf die Ebene der Moral
gehoben. Dabei wird der eigentliche Sachverhalt nicht
geklärt, die vermeintliche Gegenseite jedoch in ihrer

Person als unmoralisch diffamiert. Als Beispiel für die

Moralisierung führte der Politikwissenschaft ler Wolfgang

Merkel die DebaLe um den Kom petenzbereich des

Bundesverfassu ngsgerichts nach der

Grundsatzentscheidung zum Klimaschutzgesetz an (Das

Verfassungsgericht verpflichtete die Regierung einen

schärferen Stufenplan zum Erreichen des Pariser

Klimaabkommens zu erarbeiten). Wer der lvleinung wai
das Bundesverfassungsgericht würde in pa rlamentarische

Kompetenzen eingreifen, wurde öffentlich beispielsweise

als Klimoleugner dargestel t, oder die Entscheidung

wurde inhaltlich verteidigt, da man moralisch dazu

verpflichtet sei dle Last der klimafreundlichen

Transformation gerecht auf die Generationen zu

verteilen. Beide Gegenreakrionen greifen den Kritiker auf
einer moralischen Ebene an, sind allerdings keine

Entgegnungen auf die eigentliche Kritik, welche sich gar

nicht auf einer inhaltlichen oder moralischen Ebene

befand. Moralisierung verändert also die Umgebung, in

der ein Sachverhalt betrachtet wird, wodurch Kritiker in

Fragestellungen zu denen sie sich gar nicht geäußert

haben mundtot gemacht werden können, bzw. in eine

bestimmte, antagonistrsche politische Ecke gedrängt

werden können und der ursprüngliche Sachverhalt

ignoriert werden kann. Moralisierung ist also auch immer

ein Herunterbrechen komplexer Sachverhalte auf das

einfache Konzept von gut und böse.

Populismus scheint gerade vielleicht auch deshalb so

präsent, da es sich bei der heutzutage

vorherrschenden Form des Populismus nicht mehr um

Protestpopulismus durch Ein-Thema-Bewegungen,

sondern um ldentitötspopulismus handelt.

ldentitötspopulislnus tritt mehrdimensional durch

PEPERAM Ausgobe 17, A2/2A24 7



Symbol- und Erinnerungspolitik, parlamentarisch, sowie

außerparlamentarisch auf. Heutiger Populismus hat sich

also bereits, die von ihm kritisierten lnstitutionen der

Politik angeeignet. Außerdem beruft er sich auf eine

regionale, nationale oder traditionalistisch verstandene

ldentität.

Dadurch wächst die Relevanz der kulturellen

Zugehörigkeit, verstärkt noch durch die Abwertung der

,,Anderen". Anders als konkreten einzelnen politischen

Zielen, wie beispielsweise der Verstaatlichung der

lnfrastruktur (eines der Ziele der Populist Party in den

1890er Jahren), kann der ldentität oder der kulturellen

Zugehörigkeit niemand, kein politischer Akteur

entkommen. Alle sind plötzlich betroffen, bzw. werden

durch den /dentr'tcitspopulismus auf die eine oder andere

Weise angesprochen. Ob als Volk oder Feindbild.

Der moderne Rechtpopulismus (in westlichen Ländern)

zum Beispiel hat als neues Markenkennzeichen

lbrandingl lslamophobie etabliert. Ein Feindbild, was

überhaupt nur durch die regionale christliche Tradition

funktioniert. Werden Muslime als eine homogene Kultur

der ,,Anderen" dargestellt, zu der ebenso radikale

lslamisten gezählt werden, da sich diese

selbstverständlich auch als Muslime verstehen und hier

im Sinne des ldentitötspopulismus keine Differenzierung

möglich ist, kann die Kampfansage man müsse

die ,,Freiheit" vor dem islamistischen

Totalitarismus beschützen unter das
yolk gemischt werden. Anschließend

kann jeder Muslim in das neue

Feindbild fallen, wo doch die

komplexer aufgebaut ist und immer im Kontext seiner

Gegner betrachtet werden muss. Ja, Populismus

vereinfacht Sachverhalte. Es dabei zu belassen, aber

verstärkt nicht nur die Feindbilder der Populisten, es

wäre auch eine verpasste Chance sich konstruktiv mit

den Problemen innerhalb und von Seiten der Politik zu

beschäftigen. So kann Populismus auch als ein

Krisensymptom repräsentativer Demokratien betrachtet

werden, denn der erste Dünger aus dem schließlich

Populismus wächst, ist meist ein Gefühl der politischen

Machtlosigkeit. Mehrebenpolitik im Zuge der

Europäischen Union zum Beispiel führt zu immer

intransparenteren Prozessen in der Politik. Das

populistische Narrativ eines ,,Diktats durch die EU"

vereinfacht selbstverständlich alle Prozesse hinter EU-

Entscheidungen, bzw. ist eine komplette

Falschdarstellung, und dennoch weist es auch darauf

hin, dass es viel schwieriger wird, politische

Entscheidungen nachzuvollziehen. Es ließe sich also in

diesem Fall an den Kommunikationsstrategien der

Regierung arbeiten.

Zum Schluss sollte noch der Unterschied zwischen

rechtem und linkem Populismus erkannt werden. Die

grundlegenden Merkmale, bzw. Strategien des

Populismus unterscheiden nicht zwischen linkem und

rechtem Populismus. Dennoch lassen sich beide durch

die Begriffe der Exklusion und lnklusion

voneinander unterscheiden.

Rechter Populismus strebt die

Exklusion von Menschen-
(Migranten,

; Sozialhilfe-

ethnischekulturelle
wohlbemerkt

Zugehörigkeit
die u.a.) an

reserviert politische

und soziale Teilhabe bloß

für die eigene Gruppe.

Linker Populismus

hingegen erstrebt die

lnklusion von bisher

Gruppen in

direkt an eine Person als

,,Führer" gebundenes,
staatsähnliches System an.

Also, ist das nun Populismus?

Nun ja, es ist doch komplex

und vielschichtig.

vermeintliche, essentialisiert

wird, also das Handeln und

Wertesystem eines jeden

Mitgliedes bestimmt.

Eben diese, im Falle des

Rechtspopulismus deutlich zu

erkennende, Unfähigkeit zut
Differenzierung führt, wenn es um

die Definition und das Erkennen

von Populismus geht schnell zu der

scheinbaren Formel, Populisten

fänden einfache Antworten auf
schwierige Fragen. Doch hat

sich bereits gezeigt, dass sich

Populismus weniger leicht

definieren lässt, sehr viel

T
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von beidem was und zwar frische reoionate
Plgdyl lg. Besonders gut zum Anfangen iignen
sich Kräuter oder Salat. Es gibt aber äuch Xieine
lomaten oder Minimetonen, die man auf dem
Batkon großziehen kann. Am besten ist ein Batkon
geeignet, der windgeschützt ist und vjet Sonne
abbekommt. Man muss nur aufpassen, dass die
Pflanzen genügend Wasser bekommen. da sie in
Töpfen nicht so gut keine Wurzeln bitden können,
die bis zu Wasser oder feuchten Bereichen in delErde reichen. Was auch noch gut geht, sind
KopfsaLate, Radieschen und Min'jtomäten' odei
Peperoni.

An sich kann jeder, der einen Batkon hat, schon mit
d_em Gärtnern anfangen. Ob es nur ein Topf mit
Kräutern ist oder attes vott mit pftanzen. man hat

besten komposthattigen Boden mit vielen
Nährstoffen. Die Leichtzehrer wie zum Beispiet
Radieschen oder Salate und Mangotd kann man
auch )D eiDer» Dicht 5D nähbtDllialtigen Doden
anbauen, aber das heißt nicht, dass-sie keine
Nährstoffe brauchen.

Dann muss man noch darauf achten, wie man den
Ptatz verteiLt zum Beispiet bei Hochbeeten. Man
kann Kürbisse schön darunter ranken lassen,
sodass sie auf dem Boden den Kürbis ansetzen
und dann im Bett nur einen kteinen Teit haben. Im
Rest vom Beet kann man dann zum Beispiet Koht
anbauen, wobei man dabei auf viele Krankheiten
achten muss. Den meisten der Krankheiten kann
man aber vorbeugen, indem man ein feines Netz
über die Pflanze.n spannt. Wenn ihr wissen willy
wie euer Boden ist, also welchem ph_Wert er hat,
könnte ihr euch einen godentest kaufen. Wenn
man noch mehr über das Thema wissen möchte,
gibt es verschiedene youTube-Kanate oOer eüihÄi,
die einem atles erklären und auf fast affes äiÄä
Antwort haben.

Ben-Josia, Jg. I

vnP'

Zum Anpflanzen braucht man entweder die Samenoder man kauft sich kteine pftanzen b;i
Supermärkten oder Gartenzentren. Im Sommer
wjrd es sehr heiß und man muss tast i;gtich
gießen,, aber dafür..gibt es auch eine f_c;sungi. Eigrbt.entweder Bewässerungsan Lagen, die mai für
wenig Geld ontine kaufen kann oter man bastett
sich kleine Wasserspeicher tür Oie fOptÄ. iärtüigibt es auch vieLe YouTube-Videos. Wer sooar
einen kteinen Garten und genügend Zeit hat, iü;
9.el SiOt es viete Mögtichkeiten zum Beispiet
kleine. _Beete anzuLegen, wo man Gemüse, Cibst
oder Kräuter anbauen kann. Hierbei muss man
aber darauf achten, dass nicht atte pftanzen aufeinem Haufen gepftanzt werden, denn viete
Pttanzen brauchen unterschiedtiche Böden. Die
Pflanzen werden in Stark- und Leichtzehrer
eingeteitt. Die Starkzehrer, zum Beispiel Xi.;iUiise
oder Koht-Sorten brauchen einen starken am

,
\

§'ry_ zk'"!ü' .
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Die ersten Jqhre in
Deutschlqnd
Ats Kind habe ich oft in Fitmen gesehen, wie eine Famitie oder eine Person nach tanger Zeit endtich in ihre
Heimat zurückkehrt und dabei ats er{otgreich und gtücktich dargestettt wird. Doch erst ats ich selbst eine
ähntiche Erfahrung gemacht habe und immer noch mache, habe ich gemerkt, was diese Person oder
Famitie durchgemacht haben muss, um diesen Erfotg und dieses Gtück zu erreichen. Meine Geschichte hat

angefangen, als wir auf einmal meine Heimat verlassen mussten.

11. September 2§17, 4:55 Flughafen Imam
Khomeini, Iran. Meine Famitie und ich sitzen im
Ftughafen nur mit drei Koffern, die unser ganzes

Leben aus dem Iran enthatten. Ich hätte mir nie in
meinem Leben vorstbtten können, dass ich einmat
in die Situation kommen würde, meine Heimat
ptötztich verlassen zu müssen. Ich wusste nicht,
was passieren würde und was mich erwarten
würde. Ich ahnte nicht, dass es das letzte Ma[ sein
würde, dass ich zuhause war.

Mein richtiges Leben in Deutschtand begann, ats

wir nach Hamburg kamen. Wir waren atleine und

konnten kein einziges Wort Deutsch verstehen.

Trotz atl der neuen Dinge, die für mich fremd
waren, war ich sehr gespannt auf altes Neue und

die Menschen, die ich kennenternen würde, sowie
auf das neue Leben, das ich hier aufbauen würde.

Mir waren jedoch die zukünftigen

Herausforderungen noch nicht ktar. Am Anfang

dachte ich, dass ich die Sprache in 6 Monaten
beherrschen würde und mein Leben dann wieder
perfekt sein würde. Aber ich tag definitiv fatsch,

denn ich wusste noch nicht, dass es im Deutschen
Artiket wie "der", "die" und "das" gibt, mit denen ich
immer noch zu kämpfen habe.

Mein Schutteben begann nach zwei Monaten in
Deutschtand und zeigte mir, dass ich einen langen

Weg vor mir hatte. Die Sprache war nicht mehr
meine einzige Herausforderung, sondern auch das

Kennenlernen der Menschen und der Kultur sowie
die Integration stellten große Herausforderungen
dar. Ich kann es immer noch nicht glauben, wie ich

es geschafft habe, zur Schule zu gehen und mich
zurechtzufinden, obwoht ich kein einziges Wort
Deutsch konnte und hier keine Freunde hatte. Tag

für Tag saß ich mehr ats 6 Stunden im Unterricht,
ohne etwas zu verstehen oder mit anderen

Schütern kommunizieren zu können. Ats

extrovertierte und soziate Person war es eine der

schrecktichsten Erfahrungen meines Lebens, nicht
sprechen zu können und mich im Unterricht nicht
beteitigen zu können.

Die Wett schien für mich extrem ktein zu sein, da

ich nichts mehr verstand und nicht einmal
Smatttatk führen konnte. Doch das änderte sich
schon nach kurzer Zeil. Mein erster schwieriger
Monat verwandelte sich im nächsten Monat in
einen gtücktichen Monat, denn ich freute mich
jeden Tag über die Worte und Sätze, die ich
verstehen und sprechen konnte. Ich hatte das

Gtück, dass das deutsche Schutsystem deuttich



entspannter war als das iranische Schutsystem,

daher hatte ich außer der Sprache keine

Schwierigkeiten. Jeden Tag fragte ich mich, ob ich

irgendwann in der Lage sein würde, Texe in
Chemie oder Biotogie auf Deutsch zu verstehen

oder sogar Präsentationen auf Deutsch hatten zu

können. Jetzt kann ich diese Frage beantworten

und sagen: Ja, du hast es geschafft und wirst batd

sogar dein Abitur schreiben.

Jeden Monat habe ich eine Anderung in m'ir

gespürt und mich positiv weiterentwickelt. Meine

Sprachkenntnisse haben sich kontinuierlich
verbessert und fch habe mich immer wohbr
gefühlt. Ich habe neue Freundschaften
geschlossen und unzählige neue Dinge geternt,

was mich weiterhin motiviert hat, ein normates

Leben aufzubauen. Ein Jahr später war ich eine

vöttig andere Person. Ich war nicht mehr

extrovertiert und sozial wie früher, sondern hatte
mich komptett verändert. Gegenüber meinen

besten Freunden im lran und meiner Familie hier
war ich immer noch die atte Aytin, aber gegenüber

anderen Menschen zeigte ich eine ganz andere

Seite von mir.

Ich habe reatisiert, dass ich in Deutschland eine
neue Persönlichkeit entvvickett habe, da es sich um

ein komptett anderes Land handett. Hier musste

ich nicht nur mein Leben von Grund auf neu

aufbauen, sondern auch meine Persöntichkeit neu

starten, um mich integrieren zu können. Die neue

Aytin, die ich erschaffen habe, unterscheidet sich

natürtich stark von meiner ursprünglichen
Persöntichkeit, da sie in einer anderen Situation
und Kuttur tebt.

Die neue Aytin ist viel offener und hat viete

verschiedene Freunde. Sie traut sich, aus ihrer

Komfortzone herauszutreten und nimmt nicht attes

zu ernst. Atterdings gibt es im Gegensatz zur atten

Aytin viete Fähigkeiten, die ihr fehten und viete

Dinge, die sie nicht einfach bewättigen kann. Die

neue Aytin hat im Vergteich zur atten Aytin vietes

verpasst, da sie erst seit ein paar Jahren entwickett

wurde. Dieser große Unterschied und die
Identitätskrise haben mich innertich betastet und

belasten mich immer noch, da ich oft in

Situationen stecke, in denen ich nicht weiß, wie ich

damit umgehen soll oder was ich davon halten soll,
da ich noch zwischen beiden Persöntichkeiten hin-
und hergerissen bin.

Neben den Unterschieden in meiner

Persöntichkeit gibt es auch große Unterschiede im

realen Leben zwischen mir und anderen Menschen

in meinem Atter. Es war schwierig, eine

Unbekannte zu sein und nicht in der Lage zu sein,

die Menschen um mich herum zu verstehen oder
von ihnen verstanden zu werden.

Obwohl mein Kontakt zu meiner Kuttur, meinen

Landsleuten und Freunden von Jahr zu Jaht

weniger wird, gibt es immer noch Menschen und

Freunde hier in Deutschtand und auch im Iran, bei

denen ich mich wie zu Hause fühle.

Obwoht das nicht geptant war, in Deutschtand zu

leben, bin ich sehr gtücktich hier zu sein und viele
wunderbare Erfahrungen zu sammetn. Ich werde

weiterhin daran arbeiten, bis die neue Aytin

voltständig ist und sich woht fühtt.

Aylin, Jg. 13



Hatto, tiebe Leser:innen, es tut sich etwas in
unserer Mensal Die Stadtteitschute Watddörfer

ptant einen Wechset des Mensa-Caterers, und wir

haben die spannenden Details für euch'

Die Schutteitung und die Steuergruppe haben

sich auf die Suche nach einem neuen

kutinarischen Partner begeben und dabei

zahtreiche Catering-Optionen in Hamburg unter

die Lupe genommen. Unter att den Anbietern hat

sich besonders ein Name herauskristaltisiert:
"Kinderwett". "Kinderwett" ist bereits in anderen

Schuten, wie der Grundschute Eutenkrugstraße, der

Erich-Kästner-Schute und der Heinrich-Hertz-

Schule ats Caterer im Einsatz und konnte dort

überzeugen.

Doch damit nicht genug - wir wollten es genauer

wissen und durften mit dabei sein bei einem

Probe-Essen in der Erich Kästnerschule' Wir aßen

gemeinsam mit neun Tutor:innen mit Frau Spatter'

ierrn Uttmann, Frau Görmar- Liepett und noch

Samantha und Felicia, JS.7 iL
einigen anderen
Lehrer:innen. Wir
fanden das Essen

sehr lecker.

Erich-Kästner-Schule Farmsen_, ! !!;(II.J

ItrIt

Was uns erstaunt hat,

ist, dass nur BIO Gemüse
verwendet wird und kein

Tiefküht-Gemüse. Die verwendeten Produkte

kommen von regionaten Bauernhöfen, die ihr

setber auch hier in der Gegend besichtigen könnt'

Wenn ihr möchtet, könntet ihr da mal

vorbeischauen. Was wir noch besser fanden, ist,

dass der Caterer nicht mit Schweinefteisch kocht

und dass sowieso nur einmat in der Woche Fteisch

oder Fisch zubereitet wird. Was dem Chef auch

noch wichtig ist, ist, dass das Essen nicht unnötig

weggeschmissen wird. Man zahtt entweder mit

Xartä oaer mit Fingertemptate. Da werden 5

Punkte vom Finger gesichert und wenn du eine

Attergie hast, zeigt der Computer an, was du essen

kannit. Attennativ geht es auch mit der Kart ' Im
Internet findet man auch den Essensptan ontine'

Was wir nicht so gut finden, ist, dass man eine

Woche im Voraus vorbestellen muss, wenn man ein

bestimmtes Gericht haben möchte. Man bekommt

statt Nachtisch dreimat in der Woche Obst' Die

Nachtischgerichte bekommt man manchmal als

Hauptgerichte - so kriegen wir unsere Süßstoffe

durch wie Pfannkuchen, Mitchreis oder etwas

anders Süßes.

Tipp: Die Schüter:innen von der Erich Kästner

Sihute mögen die Kartoffetecken sehr und wir

können es bestätigen, die waren richtig tecker'
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Nach dem Sport gefragt, den ich mache, antworte ich:

,,Tricking" - und schaue anschtießend immer in
verwirrte Gesichter. TRICKING. Sogar mein

Schreibprogramm streicht das Wort, so wie ich diesen

Text schreibe, ats falsch an. Und ich kann es keinem

verübetn, denn Tricking ist so gering vertreten in

Deutschtand wie sonst kaum eine Sportart. Die

deutschtandweite WhatsApp-Gruppe hat nur 136

Milgtieder, davon kommen vietteicht 15 aus Hamburg.

Aber was ist dieses Tricking denn nun eigenttich?! Wer

Tricking macht, kettet Bewegungen aneinander aus

verschiedensten akrobatischen Hintergründen.

Ktassisch versteht man darunter Kicks, Satti und

Schrauben. Aber auch Etemente aus dem Breakdance

oder Capoeira sind oft gesehen, um den individuellen

Ausdruck der Combo zu verstärken. Ich vergleiche

Trickings Rolte im Sport gerne mit der des Raps in der

Musik. Man könnte von einem Straßen-Sport sprechen,

wie es Parkour/ Freerunning auch lange Zeil war. Doch

anders als Parkour, was schon seit 15 Jahren in

Sportvereinen wie dem WSV angeboten wird, ist

Tricking ein Sport ohne Zuhause. In Norderstedt,

Bergedorf und Stapetfetd gibt es mittterweile Angebote

durch das Engagement eines sehr aktiven Mitgtiedes in

unserer Community. Trotzdem wissen viete nicht, wo sie

regetmäßig und unter gutem lvlentoring trainieren

können. Dadurch bringen sich die meisten Tricker den

Sport setber bei, quick and dirty.

Auch die Turniere nennen sich ,,Batttes", in denen

Judges, atso Juroren, nachdem die beiden

Kontrahenten ihre Combos vorgeführt haben,

entscheiden, wer gewinnt. Das Ganze findet meist am

Ende von Gatherings statt. Gatherings sind Events, bei

denen sich Tricker aus der ganzen Wett über ein paar

Tage treffen und zusammen trainieren. Das größte

Tricking-Gathering, 
"Hooked", 

findet jeden Dezember in

Amsterdam statt. Für jeden bedeutet Sport etwas

anderes. Ob nun soziales Miteinander und

Verbundenheit, eine Chance sich zu beweisen,

persöntiche Optimierung, eine Mögtichkeit, Grenzen zu

testen, oder einiach ein Adrenatinkick. Tricking gab mir

das alles in den 5 Jahren, die ich dabei bin. Ich lege

jedem, der Interesse an der Schönheit von Akrobatik

und Bewegung hat, beeindruckend wie ein Ninja durch

die Luft ftiegen möchte, ans Herz, mat einen Btick auf

diesen unterrepräsentierten Sport zu werfen.

Um das Potential des Sports zu entdecken, vertinke ich

drei der besten Athteten mit QR-Code hier:

Adem, Jg. 13

MicheaL Gutherie (Tricking Legende)

Shosei Iwamoto (weltmeister mit 14 Jahren, 2018)

Taka Sakurai

EIffiT#
(mein persönlicher Favorit)

EliiiFdE

PEPERONI Aus$obe 17, 02/2024 13



: *tiili,[l[.:llii







,rDie lntegration von Geflüchteten kostet
Geld; wir finden aber, dass es sich lohnt!"

_|
Wohnunterkunft Eulenkrugstraße bietet 260 Plätze für Geflüchtete.

Oas große ?€?EROttl{- {n tertriew
mit Anja Quast (MdHB)

Am 6.1 1.2023 kam Anja Quast, seit 2020
M itglied der Hamburgischen
Bür-gerschaft, zu uns an die Schule und
stellte sich Dilans Fragen.

PEPERONI: Wie viete Geftüchtete kommen

tägtich nach Hamburg?

Quast: Die tägtiche Zahl habe ich nicht parat, aber

Stand Mitte November sind im Jahr 2§23 19'353

Asytsuchende und FLüchttinge aus der Ukraine

nach Hamburg gekommen. Das ktingt erstmal sehr

viel, aber die bteiben nicht atte hier. Viele kommen

auf der Ftucht erstmal nach Hamburg, da sie die

Stadt und vieLteicht auch bereits andere

Geftüchtete kennen. Zum Beispiet kommen viete

Afghanen nach Hamburg, da Hamburg die größte

afghanische Gemeinde in Deutschland hat' Es gibt

aber einen Verteitungsschtüsset, mit dem die

Menschen dann gteichmäßig auf alte

Bundeständer verteitt werden. Nur 8.22-1 der Asyt-

und Schutzsuchenden sind in Hamburg verblieben'

PEPERONI: Wetche Ftuchtgründe haben die

Menschen?

Quast: Es gibt viete unterschiedtiche Gründe. Im

Fatle einer potitischen Verfotgung durch staatliche

Stetlen im Herkunftsland, spricht man von

PEPERONI Redakteurin Ditan (J9.6)
führte das Interview

potitischem Asyt. Es gibt aber auch andere Gründe,

die anerkannt werden, z.B. die Verfotgung aufgrund

erner retigiösen oder sozia[en

Gruppenzugehörigkeit. In manchen Ländern

werden z. B. homosexuetle Menschen oder

Menschen eines anderen Glaubens verfotgt' Und

die haben bei uns das Recht au{ Asyt lst im

Herkunftstand das eigene Leben bedroht, ist das

natürtich ein wichtiger Grund. Zuständig fÜr die

Anerkennung ist das Bundesamt fÜr Migration und

Ftüchttinge.

PEPERONI: Wo kann man sich ats geftüchteter

Mensch in Hamburg melden?

Ditan interviewt Anja Quast im Ktassenraum der 6 F'
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Quast: Man metdet sich bei der Erstaufnahme im
Bargkoppetstieg in Rahtstedt. Da findet eine
ärzttiche Untersuchung statt und man wird
registriert. Beratung gibt es dann im
Ftüchttingszentrum oder bei anderen

Beratungsstetlen, wie z.B.,,Ftuchtpunkt".

PEPERONI3 Wie Lange darf man als neu
angekommener Flüchtting in Hamburg teben?

G,uast: Wenn jemand nach Hamburg kommt und

sagt:,,Ich möchte Asyt bekommen", wird dieser
Anspruch auf Asyt geprüft und der Mensch darf so

tange bteiben, bis das fertig geprüft ist. Am Ende

wir entschieden, ob du bteiben darfst oder nicht.
Wenn nicht, wird diese Person wieder rückgeführt
beziehungsweise abgeschoben. So funktioniert
das System.

PEPERONI: Wie viet Getd zahtt Hamburg an
Fl.üchttinge?

Quast: Das richtet nach einem
Bundesgesetz, das für ganz

Deutschtand gilt. Anerkannte
Geftüchtete mit Bteibe-
perspektive bekommen das
Bürgergetd: Atteinstehende in
2023 5§2 Euro, Paare 9§2
Euro. Das ist eine
cetdteistung, die teits vom

Bund und teils von Hamburg
gezahlt wird. Andere, die noch

im Anerkennungsverfahren
sind, erhatten Leistungen nach
dem
Asytbewerberteistungsgesetz:
Atleinstehende 41§ Euro, Paare in Wohnungen

oder Sammetunterkünften 369 Euro.

PEPERONI: Haben geftüchtete Menschen in
Hamburg ein Recht auf eine Wohnung?

Quast: Das ist auch keine so einfache Frage.

Geftüchtete, die noch im Anerkennungsverfahren
sind oder ats Geftüchtete anerkannt sind, haben

einen Anspruch auf Unterbringung. Zu Beginn in
einer Gemeinschaftsunterkunft (Erstaufnahme)

und später in einer sogenannten Folgeunterkunft;
hier in Votksdorf z.B. am Watdweg und in der
Eutenkrugstraße. Das ist aber nicht dassetbe wie
eine ,,eigene" Wohnung und dieses Recht darauf
haben sie auch nicht. Das Recht auf eine eigene
Wohnung haben die Geftüchteten er dann, wenn

sie anerkannt oder aber länger ats 24 Monate in

Deutschland sind. Die Geftüchteten müssen sich
aber setbst um eine Wohnung bemühen.

PEPERONI3 Was passiert, wenn alte
Unterkünfte in Hamburg vott sind?

Quast: Die Situation hatten wir 2§15/.16. Da waren

atte Unterkünfte votl und dann haben wir
verschiedenste Notmaßnahmen ergriffen. Wir
haben atso Baumärkte, die gerade leer waren, in
Unterbringungen umgebaut und Hotets

angemietet. Dazu haben wir noch Zette aufgestetlt,
z.B. in Ohtstedt. Die Zette waren bei den

Geftüchteten gar nicht so unbeliebt, weit sie in
denen zumindest etwas Privatsphäre hatten und

sie waren auch gut geheizt. Aufgrund dieser
Erfahrung 15/16 hat die Stadt sehr viel mehr Ptätze

in öffenttich rechtticher Unterbringung aufgebaut,
sodass wir bisher, obwoht wir jetzt höhere
Zugangszahten haben als 15/'16, noch keine
Notmaßnahmen wie die Betegung von Turnhallen

ergreifen müssen.

PEPERONI: Wie hat sich die
Hitfsbereitschaft der Ham-
burger und Hamburgerinnen
entwickett?

Quast: Das ist eine gute Frage,
die nicht einfach zu

beantworten ist. Es gibt nach
wie vor viele, die sich f reiwittig
und ehrenamtlich für die
Geftüchteten engagieren und

die Stadt Hamburg tut viel, um
die Hetfer zu unterstützen.
Wenn man etwas tun möchte,

kann man z.B. in der Engagement-Datenbank der
Stadt Hamburg (www.engagement-hamburg.de)
schauen, welches Engagement für einen passt, z.B.

auch in Votksdorf. Die Stadt braucht auch diese
Hetfer, um die Herausforderungen zu bewättigen.
Es gibt keine Statistik, aber viete Ehrenamtliche in
der Ftüchttingshitfe, die seit Jahren aktiv sind,
metden uns in der Potitik, dass die Zaht der
Hetfenden sinkt. Und das ist ein großes Probtem.

PEPERONI: Können Ftüchtlinge Paten
zugestettt bekommen, wenn sie es wollen?

Quast: Es gibt ganz viete Patenschaftsprojekte, die
das Ankommen in Hamburg erteichtern sotten. Die
Paten hetfen dann z.B. den Kindern bei den
Hausaufgaben und es gibt sogenannte
Wohnungstotsen, die von der Stadt ausgebitdet
werden, um bei der Wohnungssuche hetfen. Ein
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Recht auf sotche Paten hat man atterdings nicht
und es gäbe auch nicht genug Freiwittige, damit
atte hier Ankommenden einen paten zugeteitt
bekommen könnten.

PEPERONI: Was für Vor- und Nachteite gibt es
für Deutschtand, dass vieLe FLüch .inge hierher
kommen?

G,uast: In der deutschen
Geschichte gab es im 2§.
Jahrhundert viele Menschen,
die vom deutschen Staat
bedroht wurden und die von
anderen Staaten
aufgenommen wurden. Das
war gut so und das wollen wir
Menschen aus anderen
Ländern ebenfalts
ermöglichen. Außerdem
bringen Menschen aus
anderen Ländern _. neue
Kutturen mit, die ein großer
Schatz und eine Inspiration für alle sein können.
Zudem braucht Deutschland auch Arbeits- und
Fachkräfte. Da ist es gut, wenn Menschen gerne in
Deutschland leben und sich hier eine Zukuntt in
Frjeden und Freiheil auJba»d) wd)e». Schw)efig
ist, dass Geftüchtete in so großer Zaht kommen,
dass es sehr schwer ist, genügend Wohnraum für
atte zu schaffen. Die Verteitung der Geftüchteten in
Deutschtand aber auch in Europa ist deshatb ein
wichtiges Thema. Dazu kommt, dass häufig
Sprach- und Integrationskurse erfordertich sind,
die erstmat natürlich Geld kosten. Auch das Getd
für Schulen und Kitas muss erstmal aufgebracht
werden. Wir finden aber, dass sich das lohnt.

PEPERON* Was ändert sich tü( Faüchtlinge in
2§.24?

Quast: Viele Geftüchtete, die einen Antrag auf Asyt
gesteltt haben, wissen für einen langen Zeitraum
nicht, ob es sich lohnt, sich hier zu integrieren. Sie
wissen nicht, ob sie ihre Kinder jetzt hier
großziehen oder am Ende doch abgeschoben
werden. Außerdem gibt es an vieten Orten in
Deutschtand ein U nterbringungsproblem, da
Wohnraum fehtt. Das ist für atte unbefriedigend.
Daher soll es schnetlere Asytverfahren geben. Und
wer mindestens 5 Jahre gedutdet in Deutschtand
Iebt, sott eine 18-monatige Aufenthattserlaubnis
auf Probe erhalten, um in dieser Zeit die übrigen
Voraussetzungen für eine Bteiberecht zu erfülten:

Deutsch lernen, Arbeit finden, Ausbitdungs- oder
Praktikumsptatz etc.

PEPERONI: Vieten Dank für das Interview.

Und das sagt Dil,an zum Thema:

Als erstes vieten, vieten Dank
an Anja Quast, dass sie sich so
viet Zeit für das Interview
genommen hat.

Ich bin selbst ein Flüchtling
aus dem Irak. Deshatb betrifft
und interessiert mich das
Thema auch persöntich. Und
ich merke, dass es ein großes
Thema in der Geseltschaft und
Potitik ist. Besonders traurig
finde ich immer wieder die
Gründe für die Flucht von
Menschen. Gteichzeitig
verstehe ich auch, dass man

nicht immer mehr und mehr Leute aufnehmen
kann. Es ist aber mehr ats nur traurig, dass es aus
diesem Grund viele Menschen mit großem
Potenziat und Stärke gibt, die ihre Ziete nicht
verwirktichen können. Sie könnten so viet für sich
und die Gesellschaft erreichen. wenn man sie
lassen würde.

Ich wünsche atten geftüchteten Menschen, dass
atles, was sie sich von ihrer Ftucht erhofft haben. in
Erfüttung geht.

Ftüchttingsunterkunft Eutenkrugstraße
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lgnoronz: Der Segen der Ungewissheit
Verstehen vertangt Intettigenz, Zutassen braucht
Offenheit und Zuhören Empathie. Weit die
Kombination aus atl den Etementen selten und die
Umsetzung anstrengend ist, hitft das der Ignoranz
enorm, einen Ptatz in unserer Gesettschaft zu

finden.
Ignoranz, die wittenttiche Unwissenheit, erstreckt
sich über verschiedene Bereiche unseres Lebens'
Sei es die Herkunft unseres Essens, die
Produktionsorte unserer technologischen Geräte,
bettelnde Obdachtose in der Bahn oder die
Bedingungen, unter denen unsere Kteidung
hergestettt wird. Wir entscheiden uns, bestimmte
Informationen auszublenden, auch wenn dies
negative Auswirkungen auf uns und unsere
Mitmenschen haben kann.
Doch die bewusste Entscheidung, sich weder um
Wissen noch um Erkenntnis zu bemühen, muss
nicht immer zu verurteilen sein. Sie ist tetztendtich
ein Setbstschutz, damit wir Menschen funktionieren
können. So wotten vermutlich die wenigsten
Menschen erfahren, wann und wie sie sterben
werden und wir atte würden daran zerbrechen, wenn

wir att das Leid und Ungerechtigkeiten dieser Wett

tatsächtich erfassen könnten. Dieses Schitd für
einen setber kann atterdings in unserer
Gesettschaft schnetl zur Waffe werden, die uns und
andere gefährdet.
Wie weit reicht diese vorsätztiche Ignoranz?
Diese Frage beschäftigt seit Jahrzehnten
Forscher*innen. Die kürztich erschienene
Metastudie ,,Ignorance by choice: A Meta-Anatytic
Review of the Undertying Motives of Wittfut
Ignorance and Its Consequences" (American
Psychotogicat Association, Vol. 149, Nos. 9-1§, 611-

635) betrachtet den aktuetten Erkenntnisstand in
diesem Gebiet. In dieser wurde unter anderem ein
Experiment untersucht, was in ähnticher Form
zahtreich in der Studie untersucht wurde, welches
versucht, die Ignoranz von Menschen in einem
Szenario zu bemessen. In dem Versuch mussten
sich die Versuchsteilnehmer aussuchen, ob sie 5 $
oder 6 $ haben wotten. Wähtt man die 5 $, so erhätt
eine andere Person ebenfatls 5 $, wenn man die 6
S wähtt, erhätt eine andere Person tedigtich 1 $. Das

ktingt zunächst, ats würde man Egoismus testen.
Interessant ist, dass die Information, dass der
andere 1 $ bekommt, wenn man die 6 $ nimmt, nur
ein Teit der Personen bekommen hat. Den anderen
wurde gesagt, dass, wenn sie die 6 $ nehmen, sich
das Getd des anderen ändert und ob man wissen
möchte, um wie viet es sich ändert. Das heißt, diese
Gruppe konnte sich entscheiden, ob sie die
Information haben möchte oder nicht. Das

Ergebnis war, dass die ungefragt Informierten zu
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Dreiviertetn die 5 $ gewähtt haben, während bei
jenen, die die Waht hatten, die Information zu

bekommen oder nicht, 44 o/o der Personen nicht
wissen woltten, was mit dem Getd des anderen
passiert und die 6 $ genommen haben.
Die Studie zeigt, dass Menschen dazu neigen, die
Ungewissheit zu akzeptieren, um ihren eigenen
Profit oder Komfort nicht infrage stetlen zu müssen'
In atten untersuchten Studien zeigt sich, dass
Menschen einen leichten Hang zu setbstgewähtter
Ignoranz haben. Denn aus atten Studien zusammen
wottten 4§ 7o der Teitnehmer nicht die Fotgen ihrer
Handlungen wissen beziehungsweise die
Information vermeiden. Personen, die die
Informationen nicht wissen woltten, handelten
egoistischer. Personen, die die Information
erhatten wottten, handetten im Schnitt 7 7o

attruistischer ats die, die die Information ungefragt
erhietten. Die Erkenntnisse tegen nahe, dass die
meisten Menschen bereit sind, für das GemeinwohI
einzustehen, wenn sie angemessen informiert sind.

Informationen können also einen entscheidenden
Einftuss auf unser Handetn haben und somit einen
positiven Beitrag für die Gesettschaft teisten.
Mit der Modernisierung und Gtobatisierung wächst
der Zugang zu Informationen stetig. Das soltte uns
eigenttich ermögtichen, bewusster und
verantwortungsbewusster zu handetn. Dafür
müssen die Informationen alterdings an der
Ignoranz vorbei, um Wissen zu werden. Das
passiert nicht automatisch. Wissen ist mehr als
Information, es ist ein Modett für die Wirktichkeit.
Es existiert nicht unabhängig von soziaten
Interaktionen, es ist ungteich verteilt und setektiv.
Auch wenn wir nicht alles wissen können, müssen
wir, wenn Nicht-Erkenntnis uns, andere, Demokratie
oder unsere Welt bedroht, Erkenntnisse zutassen,
auch dann, wenn sie unsere Komfortzone, unsere
weiße Weste gefährden und uns zum Umdenken
zwingen.
Keines der Probleme, vor die wir Menschen uns
gerade gestettt sehen, kann der Einzetne altein
tösen, nichts davon wird attein der Markt regeln. Es

fehlt an einer gemeinsamen Anstrengung, die
Zukunft zu gesta lten.
lnformation allein kann das nicht ändern,
Erkenntnis schon.

Anno, Jg. 73





Kqrqte qls Sportkurs
Ich war sehr positiv überrascht, ats ich damals bei

der Waht meiner Sportkurse für die oberstufe

entdeckt habe, dass unsre Schute Karate ats Kurs

anbietet. Atso habe ich es mir nicht nehmen

lassen, ats einen meiner 4 Sportkurse der

Oberstufe Karate zu wähten. Ich persöntich hatte

immer schon eine gewisse Faszination für Karate

oder Kampfkunst im Attgemeinen, hatte aber so

direkt noch keine Erfahrungen. Deshatb waren die

ersten Stunden besonders interessant. Was den

Karate-Sportkurs aber besonders ausgezeichnet

hat, ist, dass wir nicht nur, wie am Anfang regutär

nach Stundenptan Sportstunden hatten, sondern

Karate im Rahmen eines Intensivkurses.

Das heißt, dass wir nicht normal wie die meisten

Sportkurse jede Woche Unterricht hatten, sondern

eine größere Ansammtung an Sportstunden an

einem Wochenende erteben durften. Dieses

Wochenende haben wir in ein paar regutären

Stunden vorbereitet und später danach auch

nachbereitet. Jetzt klingt es aber eigentlich ganz

unpraktisch, dass man ein ganzes Wochenende

Unterricht hat, jedoch war das als Gruppe eine der

besten Entscheidungen, das Angebot von Frau

Porath anzunehmen und mit ihr und dem Karate-

Kurs Jg 12 nach Hannover zu Frau Poraths

sportlicher Heimat Dojo zu fahren anstatt ein

Wochenende bei uns in der Turnhatte zu

verbringen.

Nicht nur hat es totaL Spaß gemacht, sich

außerhatb des abgehetzten Atttags mat mit Karate

zu beschäftigen, sondern auch die Gemeinschaft

unserer Großgruppe war coo[. Unter einem

Wochenende in Hannover kann man sich in

unserem Fatt nicht nur Sport und Übernachtungen

vorstelten, sondern auch Gruppenspiete, Essen

gehen und vieles mehr und finat auch eine

Atmosphäre der Positivität, wie man sie setten

ertebt. Neben den VorzÜgen, die Karate ats

Kampfsportart bietet, hatten wir auch noch das

Vergnügen, auf der Fahrt einen Geburtstag zu

zetebrieren und die anderen Mitgtieder des

anderen Jahrgangs auch näher kennenzulernen.

Frau Porath hat natürtich mit noch anderen

Karate-Schwarzgurt-Trainern dafür gesorgt, dass

wir auch ordenttich Musketkater hatten, in meinen

Augen jedoch ein kteiner Preis für die schöne

Erfahrung. Abschtießend kann ich jedem Karate

ats Sportkurs in der Oberstufe empfehlen und

euch wünschen, dass ihr vietLeicht eine ähntich

positive Erfahrung machen könnt.

Chris, Jg. 13
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Planet Erde
Profilvorstellung
Das PlanetErde prof 

, oder auch das Bio_GeoProfit, das Nachhattigkeilspro{it, das
Exkursionsprofit, das Tomatenprofit, oder wie
auch immer man es jetzt nennen möchte, es
rst ern und dasselbe. Dabei sind es eigen ich

.genau d.iese A/amen, die das fuofil at»'beste»
beschretben.

Bei einer Sache kann man sich l.edoch sichersein: In diesern profil geht es um mehr alsUnterrrcht in.den Hauptfächern Biologie undoeographie. Klar das natürtich auch Jnd wiern jedem profil muss man da auch eine
Menge lernen. aber es gibt mehr, was dieses
Proltt ausmacht-

a

Eine dieser Besonderheiten ist das Tomaten_
Projekr. In Zusammenarbeit ,it Wtro" 2äiiän
werden Tomalen gezüchtet, geerntet unJ aÄEnde das Saatgut gewonnen. Dabei geht esnlcnt nur um die Tomaten an sich, ündernauch darum, ein nachhattig 

"rUeli"nOelProjekt zu unterstützen.

Aber die Tomaten sind natürtich nicht dasEinzige, was dieses profit 
"r..".Ät, oJ,üauch eine Reihe von fxtursionen sinJgeplant, zum Beispiet ins eentaOor unO ins

Kumanaus Bremerhaven. Da die Exkursionen
y:d .dur. Tomaren_projekr arterOings in ;än'
semrnarkurs fallen. muss man natüilich auchbereit sein retativ viet in Seminar ; i;;, ;;;dafür erwartet ernen fmmer mal wieder eineÄbwechslung zum norrnalen Unterricht. Weiirnr.mal draußen eine Gruppe mit Fahrrädern

?y] q:T Schuthof gesehen habt, obwohrergen ich Unterricht wäre, dann war esgarantiert dieses profil.

Neben Ausflügen und Tomaten erwartet einen
::!.r:!: ,r/)" proh//ahrt ara ,n )ei iesi)nacn schweden geht. Auch da stehen wiejervrele Ausftüge auf dem programm und auchnter. steht das Thema Nachhattigkeir i;Vordergrund.

Wer also. an.naturwissenschaftlichen Fächern
lT"j::.,,"il isr. ein wenis nach Abwechsrung
JI fcnulalitqt sucht und gerne draußen tsi,Iur den ist dieses profit die optirnate Waht,
denn es vereint genau das miteinander.

Chiara, Jg 13
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JAHRESABSCHLUSS.REDE 2§.23

ITTh ',rT 
7.tf

lll .iT\
l'*t
Diese Rede wurde von Meret auf der Fridays for

Future Demo in Hamburg am 29 j223 gehatten'

2§23 war ein potitisch aufreibendes Jahr' setten

slnien sicn die wettpotitische Lage so sehr zu

üü"o.nt"g.n wie in den letzten Monaten' Das

verunsicnärt, macht Angst und macht traurig' Nur

..n*", tut."n sich Worte für das tetzte Jahr finden'

äin nl.".n.n sitzt es wie ein Ktoß im Hats' Und

j",r, u. Ende bteibt von 2§23 ein bedrÜckendes

Gefüht. Ein Jahr, was eine Nachrichtenftut

oroduzierte und so manchen in eine Art

rtr.."-. ni.nt"n+ru.t stü rzte, N ac h ri chten m üdi gkeit

n"nn, *"n das nun' Ats sei man müde der

Berichterstattung wegen und nicht dem' worüber

["ri.nt.t wird. Und sicher, wer könnte nicht

u"i.i"n"n, dass man sich angesichts eines

"inir"t"nO"n 
Dauerkrisenmodus am tiebsten einen

i.nifOrtOr"np"nzer zulegen möchte' ein Heim zum

nln"inftl".n"n, wenn die Wett draußen katt wird'

[eJronticn wirO. Das Revivat des biedermeierschen

ii*Ät. oo.n dürfen wir nicht zulassen' dass wir

uns in einen solchen Panzer zurückziehen' denn so

.oL.i..n es auch ktingen mag wird aus den

I"=is"i"i,". Schitdkröten Suppe gekocht' Ja 2§23

oraÄte in Deutschtand vor altem eines zum

voiiln"in, wie teicht in einem Land scheinbar

".i..tlot"t Demokraten der Rechtsradikatismus

latonta-nig wird. Die AfD hätt sich seit Sommer

oi"r"n lÄt.. auf einem Umfragehoch' würde zur

,"ii zweitstärkste Partei werden' wurde

]ri"it.tair..t. Kraft bei den Landtagswahten in

ff".t", una drittstärkste in Bayern Ob sie nun ats

recnlspopuListisch, in Teilen rechtsextrem' oder

uuiorüat'n"tion"t-radikat beschrieben wird' hinter

äär Äto vernlrgt sich eine offensichttiche

tlenscnentelnoucÄreit und eine vietteicht

"rJ,ir"t", 
aber dennoch stetige Abtehnung. des

demokratischen Systems der Bundesrepubtik' In

ä"samtaeuttcntand würde jetzt scheinbar jeder 5'

Ji" afD *äht"n, gut, kann man nun denken' dass

letzt t<eine BuÄdestagswahten sind' btoß' in
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Anführungszeichen, zwei Landtagswahten' zynisch'

uJ"i ft"t.-oo.n was kommt 2§24? Nächstes Jahr

*irA 
"ln 

extrem wichtiges Wahtjahr' drei weitere

lanotags*anten, Brandenburg, Sachsen .und
ilü;;s;" fotgen im september und jm Juni die

iriopu*unr"n' Vietleicht sind das keine

äinäJrg.*"nren, doch entscheidet sich im
;;;;l;;t wer Deutschland für die nächsten fÜnf

i;;;; il EU- Partament vertritt Eine Partei' die

aus der Europäischen Union am tiebsten austreten

*üiO"Z W"t .i.h im Sommer bei den EU-Wahten

abspielen könnte, bteiben die Umfragewerte so'

wie jetzt, ist ein Muster, was für die Demokratien

,"r"i"ii"i, den schteichenden Tod bedeutet' Die

institutionsfeinde in die Institutionen! Es ist eine

zuli, ln o"t es noch mehr aLs sonst an uns atten ist'

*äciuu oLeio.n, eben nicht der Nachrichten mÜde

;;";;"; und vor attem wehrhaft zu bteiben wir

ütt"n f."in. Form der Menschenfeindtichkeit'

ni.ni "r.n 
nur den Anschein von Zweifet an der

Demokratie toterieren' Fatschaussagen mussen

erkannt und eingeordnet, Hass und Hetze muss

*ioärtpr".n"n wlerden' Wo auch immer sich ein

Demokratiefeind Ptatz schafft' müssen wlr

oemot<raten diesen Raum wieder fütten Das ist

"ln" 
Aufgabe, die uns ats gesettschafttich

,"t*"na"tit ,"rr mit den demokratischen Parteien

"ini. 
wil, atle müssen in Teiten über kteinparteitiche

Konkurrenzkämpfe hinweg bticken und uns

geschtossen gegen den Rechtsruck stetlen'

Sicher, im tetzten Jahr wurde so einiges von der

Ämpet verpatzt, wie viet innerhatb der Regierung

scniet tief, wurae gerade in der Haushattsdebatte

in den tetzten Wochen sjchtbar' das mag

iru.tii"r"n und ja, in Teiten ist es auch einfach

peintich. Die Regierung hat die Ressourcen' um

;ich juristisch ausreichend beraten zu lassen' um

im üorninein einschätzen zu können' ob ihre

ÄrtgJ"n verfassungskonform sind' Ein

närinutt.Lo.n - dergteichen darf der Regierung

nilnt pu.tl.t"n. Das attes muss benannt werden'



es muss kritisiert werden, denn wir dürfen von
unserer Regierung vertangen, ihren Job zu
machen, aber dennoch sottte uns dabei eines ktar
sein, die Alternative darf nicht die Atternative sein.
Die Kritik an der Regierung darf den
Rechtsradikaten nicht in die Hände spieLen, rechte
Rhetorik nicht in den normaten Sprachgebrauch
übergehen und diesen bis in den Hass ausdehnen
und das Lügen atttägtich werden tassen. Ganz
besonders gitt das für die CDU, die durch ihre
sprachtiche Angteichung an die AfD dieser
Vorschub teistet. Es ist absurd zu gtauben, man
gewinne Stimmen der Rechtsradikalen zurück,
indem man ihren Stimmen folgt.

Wir müssen von unseren potitischen Debatten
erwarten und einfordern, dass am Ende das
bessere Argument gewinnt, dass am Ende nicht
die gehört werden, die am schnetlsten, am
lautesten schreien und nicht einmaI mehr vor
o{fensichttichen Lügen zurückschrecken. Die AfD
ist keine Alternative für Deutschtand, sie ist das
Ende, das Ende der demokratischen Basis, denn
sie greift eines fundamentat an, die Wahrheit ats
kteinster gemeinsamer Nenner der Demokratie.

Wir ats Ktimagerechtigkeitsbewegung haben auch
eine Pfticht darin, dafür zu sorgen, dass auch in
Zukunft die Basis für cerechtigkeit, die
Demokratie noch besteht und keine Partei
massenhaft an Zuspruch gewinnt, wetche die
Ktimakrise sogar ganz offiziett teugnet. Der
Ktimawandel sei ein natürliches Phänomen, nicht
menschengemacht und die Emissions-
reduktionsptäne bis 2§50 ktimaneutrat zu werden,
würden aufgehoben, käme die AfD eines Tages in
Deutschland an die Macht. Das ist, ein Gtück, noch
ein weiter Weg. Aber wir dürfen uns darauf nicht
ausruhen, wurde die Gefahr von Rechts viel zu oft
schon unterschätzt. Hat sich eine Partei, wie die
AfD, erst einmal eine etabtierte große
Wähterschaft aufgebaut, scheint umso schnelter
auch eine Teithabe der AfD an einer Regierung
nicht mehr unmögtich. Nur noch knapp 5§ 7o der
Deutschen geben an, die AfD niemats wähten zu
wotten, wäre das vor ein paar Jahren überhaupt
denkbar gewesen? Zudem haben ähntiche
Prozesse bereits in anderen europäischen Ländern
Längst stattgefunden, in Österreich hatten die
Konservativen kein Probtem mehr mit
Rechtsaußen zu koartlieren, in Schweden, in Polen
zersetze die rechtsradikate Pis-Partei über Jahre
das Rechtssystem, Rechtsaußen gewann die
Wahten in der Schweiz und jüngst auch in den
Niederlanden überraschend der rechtsradikale
Geert Wilders. Wir müssen darüber reden, dass die

AfD eine reate Gefahr ist, dass der Ausdruck
Protestwähter verharmtost, was eigenttich gerade
mit der Gesetlschaft hierzutande passiert. Die
mäßige Performance der Ampetregierung, oder
wie gerne gesagt wird, die Grünen sind wohl kaum
der wahre Grund für das Erstarken der AfD. Was
Bürger*innen dazu verteitet, die AfD zu wähten
bestand schon, bevor es sie überhaupt gab,
Skeptizismus gegenüber der Demokratie, der
Wunsch nach dem Autoritärem, eine
unaufgearbeitete Vergangenheit, der Vertust von
Faktenbezogenheit und schtießtich eine immer
mehr emotionatisierte Debattenkuttur. Rechtes
Gedankengut kommt nicht wieder hoch, es war nie
weg.

Ich könnte jetzt noch weiter ausführen, warum die
AfD auch der Umwettbewegung schadet, die
freiheittich-demokratische Grundordnung angreift
oder jegtiche marginatisierte Gruppe noch weiter
marginalisiert, doch letztendtich führt das attes
zum altbekannten, und doch verkannten: Keine
Macht den Nazis!

Worauf witt ich nun hinaus? Dieses Jahr wird ein
Wahtjahr. Und wir haben viet vor. Wir atte müssen
gemeinsam gegen den Rechtsruck anarbeiten,
unsere Ptattformen nutzen, und dürfen auch im
Privaten nicht schweigen. Wir müssen die
mobilisieren, die bistang nicht wähten durften oder
es nicht taten, denn Stimmen für nichts sind
vertorene Stimmen f ür die Demokratie. Und dabei
müssen wir atte mitnehmen, es muss sichtbar
werden, dass die progressive Gesettschaft, die
Ktimabewegung Ptatz für jede und jeden hat. Das
muss unser Vorsatz für das neue Jahr sein.

Meret, Jg. 13



Pünkttich nach der siebten Stunde haben wir uns
votter l\4otjvation am Bahnhof Votksdorf getroffen,
bereit für unseren nächsten 3{ägigen Workshop.
Für drei Tage gemeinsam in ein
Setbstversorgu ngshaus, das ktingt erstmat nach
einer Menge Spaß, doch dass hier auch Arbeit
angesagt ist, wird gerne malvergessen. Klar haben
wir hier eine fast famitiäre Stimmung, aber ab
Freitag nach dem FrÜhstück, heißt es arbeiten und
organisieren, denn unsere Projekte ertedigen sich
teider nicht von alteine.

Doch bevor es an die Projekte gehen kann, muss
man auch erstmal dahin fahren. Das war aber dank
der deutschen Bahn diesmat gar nicht so einfach.
Bis zum Hauptbahnho{ war atles gut und wir haben
auch unseren Zug bekommen, aber dass wir dann
Verspätung haben und den Anschlusszug
verpassen würden, konnte ja keiner ahnen. Atso

Bericht vom
48. Ktimaworkshop

sind wir ungewotlt in Heide gestrandet und
mussten zwei Stunden warten. Um die Zeit
rumzukriegen sind einige von uns losgezogen, um
Getränke für atle zu besorgen und als wir von
unserem kteinen Einkauf zurÜck waren, konnten wir
fast schon in den nächsten Zug einsteigen. Mit
reichtich Verspätung sind wir also in GokeLs in
unserem Gästehaus angekommen. Trotzdem
mussten wir noch eine ganze Weite auf das
Abendessen warten, denn ein Großeinkauf, bei
dem man auch noch darauf achtet, dass man
regionat und mögtichst ohne Verpackung einkauft,
das dauert ganz schön lange. Am Ende haben wir
aber attes hinbekommen und wir hatten ein toltes
Abendessen mit Nudeln mit Tomatensoße,
Rosmarin kartoffetn und zum Nachtisch
Apfetcrumbte. Danach hatten wir Freizejt und sind
nach und nach ins Bett gegangen.



Am nächsten Tag ging es dann richtig tos. Mit
unserem neuen Gong wurden wir zum Frühstück
geweckt - vom Gong und natürtich von Chris, der
sicher gehen wottte, dass wir auch wirktich
aufstehen. Das Frühstück bestand wie immer aus
einem Buffet mit Brötchen, Aufschnitt und etwas
Obst und Gemüse. Nach dem Frühstück haben wir
uns im Aufenthattsraum versammett, um zu
besprechen, was wir a[[es vorhaben. Davor gab es
aber noch einen kteinen Einstieg, wo wir uns das
NDR-Interview angehört haben, bei dem wir dabei
waren (Wer das auch hören witt, kann einfach malauf der Website von unserer Schute
vorbeischauen).

Im Anschtuss wurde uns noch ein Film über
Recycting gezeigt, denn auch RecycLing und
Mütttrennung ist ein Projekt von uns, um dais sich
diesmat die jüngeren Jahrgänge gekümmert
haben, aber auch die anderen hatten genug zu tun.
Die Ktimaschutung musste eingeübt werden, der
nächste Fitmabend organisiert werden und
natürtich musste auch dieser Artiket geschrieben
werden. Daneben wurde auch unser Instagram
Account auf den neusten Stand gebracht. Bis zum
Mittag hatten wir atso atte Hände vott zu tun.

Nach dem Essen haben wir eine kleine pause
eingetegt, damit die Gruppe, die das Essen
vorbereitet hat, Zeit zum Abräumen hat. Danach
hat uns der Gong wieder zu einer Besprechung
zusammengerufen, damit wir kurz besprechen
können, was wir in unseren Gruppen schon
geschafft haben. Die endgüttige Besprechung soltjedoch erst am Abend stattfinden. weit keine

Gruppe schon ganz fertig war. Jetzt soltte es
nämtich an die Einzetheiten gehen. Die
Uberarbeitung der Präsentation für die Schutung in
Jahrgang 5 war dabei der Hauptpunkt, aber auch
die kreative Arbeit der Recycting Gruppe musste
fertiggestettt werden. Ats sich die Arbeitsphase
dem Ende näherte, haben die Gruppen nach und
nach aufgehört zu arbeiten. Nun ging es auch in
die Endbesprechung und wir sind gemeinsam
nochmaI attes durchgegangen.

Direkt im Anschluss wurde auch Abendessen
gemacht und ats atte fertig waren und die Küche
aufgeräumt war, hat einer der Ehemaligen noch
eine kteine Präsentation über seinä Arbeit
gehatten, weit auch das super zum Thema Ktima
gepasst hat. Danach hatten wir Freizeit, in der
manche noch gekickert haben, den Fitm für den
nächsten Fitmabend angeschaut haben, oder ein
paar sehr kurze und sehr tustige Runden Werwotf
gespiett haben.

Am nächsten Tag hieß es aufstehen, frühstücken
und aufräumen, damit wir die Bahn bekommen,
denn auf nochmat zwei Stunden warten hatte
niemand Lust, vor altem auch wegen des Regens,
den wir die ganze Fahrt über hatten. Zum Gtücf
war die Rückfahrt viet unkomptizierter ats die
Hinfahrt.

Am Hauptbahnhof haben wir uns dann getrennt
und sind nach Hause gefahren. Man kann sagen,
dass der Workshop ein voüer Erfotg war und wir
freuen uns schon auf das nächste Mal.

Chiara, Jg. 13
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Wie sind wtr Schul.sanitäter
geworden?
Es fing an, dass die ätteren Schulsanitäter

Zuwachs gesucht haben und sie deshatb von

Jahrgang I bis zur Oberstufe rumgegangen sind

und Ftyer verteitt haben, damit sie Zuwachs

bekommen. Eine Anforderung zur SSD Ausbitdung

war, dass man mindestens 14 Jahre att sein muss

und man auch wirktich Interesse daran hat.

Wir haben uns für die Ausbitdung entschieden, wejt

wir uns gedacht haben, dass man viele neue

Erfahrungen sammeln könnte, man neue Kontakte

knüpfen würde und es auch für später hilfreich sein

kön nte.

Der Anfang unserer Ausbildung
Unsere Ausbitdung war insgesamt sechs Tage

tang. Atso der Erste Hitfe Kurs, der eine Woche vor

der eigenttichen Ausbitdung stattfand plus die 5

Tage der anderen Woche. Der Erste Hitfe Kurs fand

vor Ort beim ASB statt, wie die restliche

Fortbildung auch. Wir wurden am ersten Tag von

einer der ätteren SSDter (Schutsanitäter)

hingebracht, damit wir dann fÜr die bevorstehene

Ausbitdungswoche wussten, wie man dorthin

kommt.

Unsere Erfahrungen vom Erste
Hil.fe Kurs
Beim Erste Hitfe Kurs ternten wir unseren

Hauptausbitder Henrik kennen und einen anderen

Ausbitder, der unseren Erste Hitfe Kurs mitmachte.

Er heißt Cedric. Mit den beiden haben wir dann

den Erste Hitfe Kurs, der von 9:§O - l7:OO Uhr ging,

gemacht. Nachdem wir uns atte vorgestettt hatten,

fingen sie an, uns atle Grundlagen zu erktären und

zu zeigen (Was sie auch super gemacht haben)'
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Man kann sich den Tag in etwa so vorstetlen, wie

den Erste Hitfe Kurs, den man beim Führerschein

macht, nur in viet tustiger. Nach dem der erste

Ausbitdungstag zuende ging, hatten wir schon

vietes geternt und uns sehr auf die kommende

Woche gefreut.

Unsere Ausbil.dungswoche
Unsere Ausbitdung fand immer von 9:§Ol6:30 Uhr

statt. In der Woche lernten wir noch unseren

anderen Hauptausbitder kennen, namens Catvin,

und dann noch Bennett, der zwischendurch

ausgehotfen hat.

In der Ausbitdung haben wir dann attes Mögtiche

und Wichtige geternt. Atso viete Schemata bspw.

für Behandtungen verschiedener Krankheiten und

Symptome, die von ,,Was macht man bei einer

Ptatzwunde" bis zu,,Was macht man bei einem

Herzstiltstand", gehen. Unsere Ausbitder haben es

auch sehr totl gestattet. Wir hatten nämtich

teitweise gedacht, dass man so gut wie nur Theorie

dort machen wÜrde. Aber nein. Sie haben es

wirktich so gestattet, dass man, obwohI man so viel

an dem einen Tag ternt, viel abwechslu ngsreiche

Abtäufe hatte. ALso man hat viet setber bei der

Praxis machen können, von Ptakaten zu einem

Thema gestatten, wofür man sich in kurzer Zeit

informieren musste. bis wie man ein Verband

antegt oder 2.B., wie man eine stabite Seitentage

macht. Und das attes in Gruppen oder zu zweit.

Atso ist genug Abwechslung dabei und man macht

nie was aLtein. Und wir fanden es war nicht so wie

im ,,normaten" Unterricht, den man aus der Schute

kennt, sondern es war ein wirktiches Miteinander.

Es gab immer irgendwas zu lachen und man hatte

wirktich so viet Spaß.



Unsere Ausbitder haben es auch geschafft, immer
wieder unsere Interessen zu wecken, indem sie für
uns ein Quiz (KAHOOT) erstetLt haben, damit das w

Wiederhoten der Themen nicht jedesmat gteich ist
und es auch dann noch Spaß macht. Sie waren
auch sehr offen damit, unsere Fragen zu
beantworten, haben auch vietes erzähtt und
gezeigt. Atso sie haben es auf jedenfatt geschafft,
uns auf unsere Prüfungen vorzubereiten (Wir
haben zumindest atLe bestanden haha). Die
Prüfungen waren auch ziemlich simpel aufgebaut.
Am Donnerstag waren unsere ersten beiden
Prüfungen, einmal unsere theoretische Prüfung
und unsere erste praktische Prüfung. Die HLW
(Herz-Lungen-Wiederbetebung), die man auch zu
zweit gemacht hat, genau wie wir sie geternt
haben. Atso nirgends attein. Danach hatten wir
aber noch normal Unterricht, was aber niemand
störte, weil es so Spaß in unserer Gruppe gemacht
hat.

Am Freitag waren wir atte dann
da, um unsere letzte Prüfung zu

nur noch zu zweit
machen, weshatb

ANZEIGE

der Donnerstag gteichzeitig der schönste aber
auch der traurigste Tag gewesen ist. Unsere
Prüfung nannten wir Fattbeispiet, in dem man ohne
zu wissen, was der Notfatl ist, gerufen wird, um zu
testen, wie wir handetn und reagieren, wenn dort
eine Verletzte Person ist.

Fazit
Wir können nur aus unserer Erfahrung sprechen,
aber unserer Meinung nach war das eine der
schönsten Wochen, die wir atte hatten. Wir haben
so vieles geternt, Erfahrungen gesammett und
man ist ats Gruppe so zusammen gewachsen. Wir
wotten uns atle nochmal beim ASB bedanken,
aber natürtich am meisten bei unseren beiden
Hauptausbildern Henrik und Catvin, die sich so
viet Mühe gemacht haben und uns diese Woche
zur besten Entscheidung gemacht haben, die wir
niemats vergessen werden.

PS: Hammerharte Woche.

Taisia, Sophie und Meret, Jg. 10

[!!l ru.t'ocran -Schülerpraktikum bei Metroplan
Wer wir sind?

120 Kollege n*innen , verteilt auf Hamburg und wroclaw ( Polen) die
fi i t g r o ß e r Le ide nsc haft lo gistis c he P ro zess e o p ti.n ie ren, F ab r ike n
ba ue n. architektonisch planen und realisieren.

Konnten wir Dein lnteresse wecken? Dann melde Dich bei

Nina! janina.goeke@metroplan.de
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Trainingshatte des Int. Taekwon-Do Centers E.T.B.S. Ahrensburg

Viete Menschen denken, wenn sie Taekwondo hören, erst
einmatan hohe Kicks und das Zertreten von Holzbrettern.
Doch es wird so viel mehr gemachtl

\A/i;,""i"? 
","ä:1;Y U una täi.nt *irLt-

erfordert in Wahrheit sehi
viet Training und harte
Arbeit. Jeder Kick wird
unzäh tige Mate geübt und
perfektioniert.

Ich heiße Hannah, bin im
10. Jahrgang und möchte

euch die Kampfsportart Taekwondo vorstetten.
Ich trainiere seit 1 y2 Jahren im Int. Taekwon-Do
Center E.T.B.S - Ahrensburg und bin inzwischen
ein Gelb-Gurt. Das ist der 70. Grad im Teakwondo.

Im laekwondo glbt es 1O Schü(ergrade (der 10.
btj; zum /.1 und dJb irleßlergrade, vo,'D 7. oAly btb

zuD ,,GroßDeister".

Taekwondo stammt ursprüng{rch aus Korea. Die
drei Silben des Namens stehen für Fußtechnik,
Handtechnik und Weg. Obwoht Taekwondo große
Ahntichkeit zu anderen asiatischen
Kampfsportarten zeigt, gibt es doch gewisse
Unterschiede. Taekwondo ist sehr auf
Schnettigkeit und Dynamik ausgetegt und im
Gegensatz zu andren Kampfsportarten
dominieren die Fußtechniken hier.

Im E.T.B.S gibt es 4 verschiedene
Attersgruppen: ,,Minis" ab 5 Jahren,,,Kids" ab 8
Jahren, ,,Juniors" ab 11 Jahren und die
,,Jugendtichen/Erwachsenen" ab 14 Jahren. Was
ich am meisten an der Schule mag, ist die
Tatsache, dass man nicht unter dem Druck steht,
an Wettkämpfen teitzunehmen und dass jeder in
seinem eigenen Tempo trainieren kann. Meine
beiden Trainer und Leiter des E.T.B.S heißen
Björn Schunk und Eve Tjemann. Sie sind die
Gründer des E.T.B.S-Ah rensbu rg und teiten ihn
seit seiner G rü ndu ng 2002.

Meiner Meinung nach jst Taekwondo ein totter
Spott, der mir bei)edem Training immer wieder

ein gutes Gefüh( gibt. Du brnst, wie du dich
selbsf tlerfetdtgsl lernsf neue Freunde kenren

die deine Inlercssen verlreten und leilen Dnd
wirst immer mit offen Armen empfangen. Man
b(eibt fit, wird gebnkiger und reagiert schne(er
und besser. In jedem Training lernt man etwas
dazu und erweitert seinen Horizonl. Mir macht
es sehr viel Spaß!

Hannah, Jg. 16
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KINDER UND JUGEND

FILMFE§T

Vom 29.9. - 5.1§. 2§23 fand in Hamburg das Michet Kinder- und

Jugend Filmfest statt. und svea und Frida von der PEPERONI waren

atJJournalistinnen der Michet Movie Kids dabei.

ie Michet Movie Kids sind Kinder und
Jugendtiche bis zu 16 Jahren, die beim
Michet Kinder & Jugend Fitmfest die Fitme

schauen und von Journatist*innen begteitet über
diese berichten. Am Freitag, den 22.9.2§23 fing
altes an. Beim Vortreffen haben wir beschlossen,
wer welche Fitme schaut und wer wetche Aufgaben
übernimmt. Eine Woche später tief dann der
Eröffnungsfitm,,Die untangweitigste Schute der
Wett". Dazu habe ich dann z.B' ein Interview geführt'

Insgesamt habe ich mir vier weitere Fitme
angeschaut und zwar ,,Thabo das Nashorn
Abänteuer", ,,Mutter Erde", ,,Fritzi - eine
Wendewundergeschichte" und ,,Mein totes Tier und
ich". Dazu habe ich Interviews mit
Schauspieter*innen Regisseur*innen und natürtich
Autorinnen und Autoren geführt. Svea hat z.B. die
Autorin Kirsten Boie interviewt. Das war auch sehr
spannend. Außerdem habe ich noch Kritiken und
Inhattsangaben geschrieben. Was außerdem
keinesfatts fehten durfte, waren die
Pubtikumsumf ragen und die Reportagen, z.B. am
3.1§. im Passage-Kino zur Wiedervereinigung.

Was man nicht vergessen darf, ist unsere 2-
stündige Radiosendung, die wir aus der Motte in
Ottensen tive gesendet haben. Die Radiosendung
und atte Beiträge zu der Woche findet ihr auf

wvwv.michetmoviekids.de .

t
i*'
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Helfen mit
Spaß

Mit den Einnahmen des
Pausenverkaufs unterstützt die
6f Hamburger Obdachlose.

Attes begann im Ktassenrat. Wir beschlossen,
ats Ktasse einen Pausenverkauf zu veranstatten,
um das Getd, was wir einnehmen, zu spenden.
Unser Pausenverkauf sottte in der Advenlszeit
an einem Freitag stattfinden. Atte Kinder der
KLasse brachten etwas mit, wie zum Beispiet
Waffetteig, Kekse, Kuchen und Muffins.
Außerdem wottten wir Zuckerwatte machen ...

Wir hatten auch attes, was wir dafür benötigten,
doch ats wir anfangen wotlten, blaue
Zuckerwatte zu machen, fie[ uns auf, dass das
vieI zu lange dauert. Deswegen haben wir uns
beschtossen, dass es Zuckerwatte erst in der 2.

großen Pause gibt. Trotz des dem Zuckerwatte-
Problems backten wir sehr viete WaffeLn und
verkauften sie mit den anderen Sachen frisch
aus dem Fenster des Diff-Raums. Ats Getränk
gab es Caprisonne. Der Andrang war groß und
wir nahmen viet Geld ein, doch irgendwann fiet
uns auf: Der Teig reicht nie und nimmer! Atso
überredeten wir Hrn. Uhlmann, dass zwei Kinder
nach Hause fahren dürfen, um neuen Teig zu

machen. Das hat auch gut gektappt und mit dem
neuen Teig konnten wir atten Kindern, die
Waffetn essen woltten, auch eine geben. Am
Ende des Tages hatten wir'193 € eingenommen.
Mit diesem Getd woLlten wir Obdachtosen hetfen
und haben es dem Mitternachtsbus gespendet.
Die haben sich total gefreut! Sie konnten dafür
drei richtig gute Schtafsäcke und einige
Isomatten kaufen und diese an bedürftige
Obdachtose weitergeben. Das hat den
Menschen in den katten Wochen sicher ganz

schön gehotfen. Darüber freuen wir uns sehr.
Aber es wird noch viel mehr Hitfe benötigt! Wottt
ihr nicht auch maI eine Hitfsaktion mit eurer
Ktasse machen?

R
Svea, Jg. 6
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llpcycling, mil' den, UES ätail Zuhause hal'.
Liebe Leser.Innen, ich habe mich schon
immer gef ragt, was wir mit den vieten
Tetrapack-Packungen Sinnvoltes machen
können. Für euch habe ich mich schlau
gemacht, was man mit den Mitch- und
Saftpackung machen kann. Aus Upcycting-
Material kann man Btumentöpfe, Stifthatter,
Utensilos und noch vieles mehr basteln.

1. Die Verpackung spüten und trocknen
lassen,

2. dann denn Packungsdecke[ (ca. drei
cm) von oben abschneiden.

3. Die Außenptastikschicht von atten
Seiten abziehen,

4. jetzt den Rand, im Abstand von einem
cm zweimal, schön falzen und umknicken.

5. Wenn du möchtest, kannst die nun
abgezogene Aiißenseite noch dekorieren
(2.8. stempeln, bekleben, bemalen oder
einen Druckknopf zum VerschLießen
einsetzen).

Und fertig ist euer Upcycting mit einer
Tetrapack-Verpackung (siehe ABB 1).

Information:

Wir Menschen werfen unseren Mütt in die
Natur und Tiere sterben quatvotl. Im offenen
Meer schwimmen 39 Prozent Mütt an der
Oberftäche unten am Meeresboden in einem
Ptastikteppich tiegen 34 Prozent. An den
wunderschönen Küstengewässern ist der Mütt
verstreut und das sind 27 Prozent.

(Quette: HEINRICH-BÖLL-STIFTUNG, ptasrikattas

Daten und Fakten über eine Welt votter
Kunststoff / 6. Auftage, https://www.boett.de/
de/2§1 9/§5/14lptastikattas)

Einwegptastik macht den größten Anteil am
Ptastikmütt im Meer aus. Die
Wegwerfprodukte stehen für 50 Prozent des
Abfatts, der an Stränden EU-weit
eingesammelt wird. Ganz vorne dabei:
Ziga rettenstum me[ und Ptastik-Decket (siehe
ABB 2)
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Es gibt gute Alternativen wie Gtasftaschen oder
Saftschläuche. Aber die beste Mitch kann man
mit Mehrwegbehättnissen regional und vor Ort
kaufen. Und die Bauern bekommen bei der
Direktvermarktung einen besseren Preis und
dann auch ein höheres Einkommen.

Feli, Jg.7
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Der Bystander
Effekt
Nicht nur zusehen, auch handeln!

Kitty Genovese.'Ihr Name steht für ein
schrecktiches Ereignis, welches uns zum
Nachdenken anregen sottte. Im Jahr 1964
geschah das Unfassbare in den Straßen
von New York City. Kitty wurde von einem
Angreifer attackiert, während 38 Zeugen
aus ihren Fenstern zusahen. Doch
niemand griff ein, niemand trat gegen das
Unrecht ein. Sotche traurigen Vorfätte
finden auchheute immer wieder statt.

Doch warum ist t(itty Genovese immer noch
relevant? Weit ihr Fa[[ uns eine wichtige
Lektion für unser tägliches Leben lehrt. Sie
erinnert uns daran, dass unsere Handlungen
und Entscheidungen Auswirkungen auf das
Wohtbefinden anderer haben. Die Begriffe
Empathie, Solidarität und Eingreifen sind hier
von entscheidender Bedeutung.

In unserem Atttag begegnen wir immer wieder
Situationen, in denen jemand unsere Hitfe
benötigt, sei es ein Nachbar, ein Freund oder
ein Fremder. Es tiegt an uns, d'iese Momente zu
erkennen undzu handeln. Wir können die Wett
um uns herum positiv beeinftussen, indem wir
nicht wegschauen,wenn wir hetfen können.

Genau diese Frage stellten sich die beiden
Psychologen John M. Dartey und Bibb Latane,
die sichnicht vorstetten konnten, dass atte 38

Kitty Genovese

Zeugen nicht gehotfen haben und führten ein
Experiment durch. Die Versuchsteilnehmer
waren einer simutierten Notfattsituation
ausgesetzt, wovon sie aber nichts wussten.
Sie konnten sich gegenseitig nicht sehen,
sondern btoß mit einem Mikrofon und
Kopfhörern isoliert miteinander sprechen. Je
mehr Personen von dem Notfatt
mitbekommen hatten, desto unzuver[ässiger
reagierten die Teitnehmer. Wenn die
Personen davon ausgegangen sind, dass sie
in einem Einzetgespräch sind, haben deuttich
mehr in kurzer Zeil reagiert um ihrem
Gesprächspartner zu hetfen, als die, welche in
einem Gruppengespräch waren und vorerst
abgewartet haben. Dass sie nur eine
Aufnahme und keine echte Person in einer
Notfattsituation gehört haben, wussten sie
nicht.

Fazit:

Kitty Genovese soltte ein Beispiet dafür
sein, dass wir nicht wegsehen, sondern
gemeinsamverhindern, dass sich so ein
tragischer Fatt im Atttag wiederhott.

Bist Du bereit Hitfe zu teisten? Dann sieh dir
unsere Ptakate in der Au[a an und
unterschreibe!

#Hitfeistwichtig
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verschiedene Akteure sind, dass es einen klaren
Gewinner und einen Vertierer gibt, die eigene
Bevötkerung hier in Europa ausschtießlich vom
Abbau und Verkauf radioaktiver/fossiler Rohstoffe
profitiert, während andere mit den Umweltfolgen
betastet werden.

Fälte dieses unfairen ,,Handels" sind dank der
großen Ausbeute, die der Gewinner einsacken
kann, zahlreich und omnipräsent. Ein weiteres
Beispiet tieferte Deutsch[and. In den Beginnen des
russischen Angriffskriegs auf die Ukraine bezog
Deutschtand vermehrt Steinkohte aus Kolumbien.
Hauptsächtich stammten die Importe aus dem
größten Steinkohtebergwerk der Wett "Et Cerrej6n",
welches sich über eine Ftäche von 69.000 Hektar
erstreckt und von den Einheimischen das
"Monster" genannt wird. Betreiber ist der
Schweizer Rohstoffkonzern Gtencore, welcher die
Miene kurz vor dem Angriffskrieg aufkaufte und
von den sich verdoppetten Kohte Importen im
ersten Kriegsjahr immens profitieren konnte. Und
das, obwoht die Auswirkungen des Tagebaus auf
Bevölkerung und Umwelt seit Jahren bekannt sind
und sich wider der Aussagen des Schweizer
Konzerns nicht verbessert haben. Besonders
prekär ist die Wasserversorgung, denn jeden Tag
schtuckt der Tagebau 3§ Mittionen Liter Wasser
und das in einem kargen Hatbwüstengebiet. Ftüsse
wurden umgeteitet oder sind kontaminiert und
damit den Einheimischen nicht mehr zugängtich,
Die Feinstaubbetastung sorgt für
Atemwegserkrankung und Hautausschlägen nicht
nur bei den Arbeitern der Mine, sondern auch bei
der umliegenden Bevölkerung. Die
Kindersterbtichkeit stieg 'in den letzten Jahren
rasant. Insgesamt verhungerten und verdursteten
in der Region um die Mine etwa 50O§ Wayuu-
Kinder. Der Benefit des Bergbaus in Kotumbien
kam bisher immer dem Kapitat zugute, aber nie
der verarmten Bevötkerung. Deutschtands
Energiesicherheit im letzten Jahr auf
kolumbianische Kohle zu setzen, bedeutet die
Förderung von Ausbeutung und Enteignung,
Zwangsumsiedtungen und Vertreibungen,
Gesundheitsgefährdung und die Zerstörung und
irreparable Schäden für die Umwett.

Im Sommer dieses Jahres verkündet das
Bundesministerium für wirtschafttiche
Zusammenarbeit und Entwicktung, Deutschtand
und Kotumbien würden beim Ktimaschutz künftig
eng zusammenarbeiten. Entwicktungsministerin
Schutze stetlte aus diesem Antass eine zusätzliche
finanziette Unterstützung von bis zu 2O§ Mittionen
Euro für die Umsetzung der nationalen Ktimaziete
Ko[umbiens in Aussicht. Diese vermeidtich positive
Entwicktung steht im Schatten der skrupettosen
Energiepotitik des letzten Jahres.

Auch wo kein Steuergetd, steuert dein Getd die
schmutzige Fabrik, die Kapitat nicht etwa, aus dem
Nichts schöpft, sondern Ökosystemen ihre
Ressourcen stiehtt und sie btutend zurücktässt.
Vermögensverwalter und Rentenkassen
ermögtichen dies, indem sie weiterhin auf neue
Anteihen von fossilen Projekten setzen. So ftießt
der größte Teit der deutschen Öt- und
Gasinvestitionen an die internationalen
Unternehmen TotatEnergies, ExxonMobit, Chevron,
Shelt und BP, die sich alle an fossilen Projekten im
Gtobalen Süden beteiligen.

Ein Beispiet, die erste Pipetine in einem
Naturschutzgebiet, die African Crude Oit Pipetine.
Sie ist ein Projekt, für den Bau einer beheizten
Pipetine in Uganda und Tansania. Mit einer Länge
von 1443 km wäre sie nach der Fertigstettung die
tängste beheizte Pipetine wettweit. Die
Regierungen Ugandas und Tansanias bauen die
Pipetine gemeinsam mit dem französischen
Energiekonzern TotatEnergies und einem
chinesischen Energiekonzern.

Das Titenga-Ötfeld tiegt zum Teit im größten und
ättesten ugandischen Nationalpark, dem
Muchison-Falls-Nationatpark. Für den Transport
von Materiat und Arbeitern für das ProjeK wurden
bereits eine massive Brücke und mehrere
asphattierte Straßen im Nationatpark erbaut.

Zahtreiche Grundstücke wurden bereits konfisziert
und Häuser zerstört. Insgesamt würden
schätzungsweise IOO.OOO Menschen von ihrem
Land vertrieben werden müssen. Kritiker*innen



haben mit Repressatien zu rechnen. Ein Öt-Leck
würde die Lebensgrundtage von vier Mitlionen
Menschen bedrohen,

die auf den Viktoriasee als Fischgrund angewiesen
sind. Diese Gefahr ist besonders bedenkenswert,
da die Ötpipetine enttang von tektonischen Rissen
in einem Erdbebengebiet vertäuft.

Das Öt ist für den Verkauf auf dem Wettmarkt
bestimmt. Die Bef ürworter*innen versprechen aber
den Bau einer vier Mittiarden US-Dotlar teuren
Raffinerie, welche auch für den ostafrikanischen
Markt produzieren sotl. Atterdings ist
Pressemetdungen zu entnehmen, dass die
ugandische Regierung große Schwierigkeiten hat,
für eine sotche tokate Raffinerie die Finanzierung
zu sichern - und nun eingestehen musste, dass ein
solches Raffinerie-Projekt nicht vor dem Jahre
2§27 reatisiert werden könne.

Derartige Projekte ats Vorteit, wenn nicht gar ats
,,Entwicktungshitfe" füi arme Länder mit
Ötreichtum dazustetten steht im Widerspruch, zu
dem, was die Geschichte gezeigt hat. Sorgtos
ausgegebene Ötmittiarden und damit verbundene
Korruption führten beispietsweise Nigeria in den
frühen SOer Jahren in den Wirtschaftskottaps und
eine potitische Krise, die die folgenschwere
Mititärherrschaft begünstigte und die Bevötkerung
bis heute verarmen lässt.

Es zeigt sich, Ötreichtum verursacht statt
Wohlstand eher ausufernde Korruption und in
Fotge sogar noch mehr Armut.

Um die Auswirkung der Ktimakatastrophe
mögtichst gering zu halten, muss die fossite Ara
konsequent beendet werden. Der bittere
Beigeschmack von Menschenrechtsvertetzungen
und Umweltverbrechen sollte uns zusätztich zum
Erbrechen des Status quo und einem Umdenken
führen. Guten Appetit!

Meret & Anna Jg. 13
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